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20 Jahre KunstVorarlberg
FELDKIRCH Es ist nicht nur ein gro-
ßes Unterfangen, es ist auch eine 
große Freude, wenn 65 Kunstschaf-
fende an der Jubiläumsausstellung 
des Vereins KunstVorarlberg in der 
Villa Claudia in Feldkirch ihre teils 
neuesten Werke präsentieren. Im 
Jahr 2001 schloss sich eine Gruppe 
von 17 Künstlerinnen und Künst-
lern zusammen (u. a. Roland Ad-
lassnigg, Lisa Althaus, Arno Egger, 
Kurt Dornig, Evelyn M. Fricker, 
Harald Gfader, Edgar Leissing, 
Hermann Präg, Udo Rabensteiner, 
Uta Belina Waeger, Albrecht Zau-
ner), um einen neuen Kunstverein 
in Vorarlberg zu gründen.

Die erste Ausstellung von Kunst-
Vorarlberg fand im Dezember 2002 
im Palais Liechtenstein in Feldkirch 
statt. Der Verein hatte damals 
noch keine definitive Blei-
be und keinen fixen 
Ausstellungsraum 
zur Verfügung, so 
war man ange-
halten, verschie-
denste Lokali-
täten zu nutzen, 
wie Schloss Am-
berg, das VKW- 
Transformerhaus 
in Bregenz oder das 
Materialmagazin der 
ÖBB in Feldkirch.

Seit 2004 in der Villa Claudia
Im Jahr 2004 erklärte sich die Stadt 
Feldkirch bereit, KunstVorarlberg 
die Räumlichkeiten im ersten Stock 
der Villa Claudia zur Verfügung zu 
stellen. Seither ist die Villa Claudia 
der Sitz des Vereins, der mindes-
tens sechs Ausstellungen pro Jahr 
initiiert und dabei gelegentlich 

auch den umlie-
genden Park mit-

einbezieht.
Richard Bösch wurde 

2022 eine Personale, sozusagen als 
Sommerausstellung, gewidmet. 
Immer wieder suchte der Verein 
Dependancen für künstlerische In-
terventionen, so von 2008 bis 2011 
eine Schaufenstervitrine (Kunst.
Box) in der Bregenzer Kirchstraße 
oder seit 2020 den Schauraum Zoll-
ART, die Räumlichkeiten des alten 

Zollamts in Koblach, die zwar nicht 
betreten, aber jederzeit besichtigt 
werden können. Die Jubiläums-
ausstellung musste aufgrund der 
Corona-Pandemie um ein Jahr ver-
schoben werden und findet daher 
erst heuer statt.

Ein Meter Kunst
Für die Ausstellung wurde kein 
Thema vorgegeben, jedoch muss-
te sich jeder Künstler aufgrund der 
räumlichen Gegebenheiten auf eine 
Wandbreite von einem Meter (in 
der Höhe bis zur Decke) beschrän-
ken. „Das heimliche Konzept dieser 
Ausstellung“, so der Bregenzer Ob-
jekt- und Lichtkünstler Hermann 
Präg, Gründungsmitglied und der-

zeitiger Präsident 
von KunstVorarl-
berg, „ist ein Me-
ter Kunst“.

Diejenigen, die 
Skulpturen präsen-
tieren, mussten 
jeweils mit einem 
Quadratmeter Fläche vorliebneh-
men. Wer nun meint, dass dies 
den üblichen Rahmen bei weitem 
sprengen würde, der irrt. Entstan-
den ist ein interessanter, gut über-
schaubarer Mix aus Grafik, Malerei, 
Fotografie, Bildhauerei, Multime-
dia, Design und Objektkunst. Von 
Adlassnigg bis Zauner stellen alle 
65 Mitglieder aus. Die Titel der 
Werke reichen von „AchselduftGe-

borgenheit“ (Edgar Leissing) bis 
„Zombie“ (Lisa Althaus).

Grenzen überschreiten
Als „sehr ereignisreich“ bezeich-
nete Präsident Hermann Präg in 
seiner Rede die vergangenen zwei 
Jahrzehnte. Ziel sei es gewesen, „ei-
nen Verein für qualifizierte Kunst-
schaffende aufzubauen. Sie haben 
hier die garantierte Möglichkeit 
auszustellen. Geografische Grenz-
überschreitungen waren uns aber 
schon immer wichtig. Grenzüber-

schreitungen in 
andere Bundeslän-
der und ins Aus-
land.“ Dass sich 
der Verein gut ent-
wickelt hat, lässt 
sich vor allem auch 
an der Nachfrage 
nach Mitglied-
schaften ablesen, 
„wir müssen vie-
le Bewerbungen 
ablehnen und in 
der Planung sind 
wir bereits im Jahr 
2026“, so Präg. 
Hervorzuheben ist 

auch das Rahmen-
programm, das 
während der Aus-

stellungsdauer geboten wird, unter 
anderem Lesungen mit dem Kul-
turkritiker Karlheinz Pichler, dem 
Schriftsteller Christian Futscher, 
eine Familienmatinee und eine Dis-
kussion. TSH

65 Kunstschaffende nehmen an der großen Jubiläumsausstellung teil.
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Wortgefecht – wenn Sprache berührt
Lorenz Helfer ge-
staltet Daumenkino 
für das Literaturhaus 
Vorarlberg.
HOHENEMS Mit Kugelschreiber 
und rotem Buntstift griff der Hohe-
nemser Künstler Lorenz Helfer für 
sein Daumenkino „Wortgefecht“ zu 
eher ungewöhnlichen Zeichenuten-
silien. Das Ergebnis? Ein faszinie-
rendes Daumenkino mit dem be-
zeichnenden Titel „Wortgefecht“, 
das auf einfühl-
same Weise die 
Macht der Sprache 
und ihre Fähigkeit, 
Menschen zu be-
rühren, erkundet.

Am Mittwoch, 
den 27. September 
um 19 Uhr öffnet 
das Jüdische Mu-
seum Hohenems 
seine Pforten für 
eine einzigartige 
Gelegenheit, ei-
nen Blick hinter die Kulissen dieses 
kleinen Meisterwerks und den kre-
ativen Schaffensprozess von Lorenz 
Helfer zu werfen. Gemeinsam mit 
Frauke Kühn vom Literaturhaus 
Vorarlberg wird Helfer die Geheim-
nisse seiner Daumenkinowelt ent-
hüllen, der Eintritt zu der Veranstal-
tung ist frei.

Kugelschreiberzeichnungen
„Wortgefecht“ ist eine Mikroge-
schichte, die in beeindruckenden 
Bildern von den tiefgreifenden Be-
gegnungen erzählt, die durch die 
Kraft der Sprache zwischen Men-
schen entstehen können. Diese Be-
gegnungen verbleiben oft noch lan-
ge in unseren Herzen, selbst wenn 
die Worte längst verhallt sind. Doch 

für Helfer hat der Akt des Spre-
chens auch etwas Flüchtiges, das 
er nicht nur im raschen Umblättern 
des Daumenkinos festhält, sondern 
auch in seinen Kugelschreiber-
zeichnungen. Diese erinnern ihn 
an seine eigenen Anfänge, als er als 
Schüler seine ersten Daumenkinos 
in Schulheften kreierte.

„Wortgefecht“ markiert bereits 
das fünfte Daumenkino in der 
Sammlung „Großes kleines Kino“ 
des Literaturhauses Vorarlberg. 
Das Projekt lädt insgesamt neun 
grafische Erzähler aus Österreich 
und Europa ein, Geschichten im 
Kleinen zu visualisieren. Nachdem 
die ersten drei Künstler in ihren 
Arbeiten auf ganz unterschiedliche 
Weise die Villa Franziska und Iwan 

Rosenthal und damit das zukünfti-
ge Literaturhaus Vorarlberg in den 
Mittelpunkt gestellt haben, steht in 
diesem Jahr die Kraft der Sprache 
im Mittelpunkt. Bis zur Eröffnung 
des Literaturhauses beherbergt 
der vom Grafiker Sandro Scherling 
gestaltete Schmuckschuber insge-
samt neun Daumenkinos.

Realität und Abstraktion
Lorenz Helfer, 1984 in Hohenems 
geboren, schloss im Jahr 2007 sein 
Studium der Malerei an der Univer-
sität für angewandte Kunst ab. Sei-
ne Gemälde, die Menschen, Gegen-
stände und organische Formen auf 
faszinierende Weise zwischen Rea-
lität und Abstraktion verorten, zeu-
gen von einer sehr stofflichen und 
detailreichen Malweise, die Helfer 
zu einem aufstrebenden Künstler 
macht. VN-AMA
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Einblicke in die Welt 
der Schlafzimmer

FELDKIRCH Seit mehr als einem 
halben Jahrhundert hat der renom-
mierte Fotokünstler Nikolaus Wal-
ter die Geheimnisse des Schlafs 
und seiner Umgebung in seinem 
Projekt „Gegen die Betten gerich-
tet“ erkundet. Von 1968 bis in die 
Gegenwart hat er die Schlafzimmer 
der Welt mit seiner Linse eingefan-
gen und präsentiert nun eine beein-
druckende Monografie, die diese 
Reise durch die Welt des nächtli-
chen Lebens dokumentiert.

Nikolaus Walter, geboren am 3. 
April 1945 in Rankweil und heute 
in Feldkirch ansässig, ist bekannt 
für seine einfühlsamen Fotografi-
en, die oft den Blick auf das Alltäg-
liche lenken. In diesem Bildband 
geht sein Fokus auf einen Aspekt 
des Lebens, der oft übersehen wird: 
den Schlaf und die Orte, an denen 
er stattfindet. Er betrachtet Schlaf-
zimmer nicht nur als Räume, son-
dern als lebendige Reflektionen der 
Menschen, die darin schlafen.

Beeindruckende Bandbreite
Monika Helfer, die angesehene 
Vorarlberger Schriftstellerin, be-
merkt dazu: „Er hat den liebevollen 
Blick auf die leeren Schlafzimmer 
mit den aufgetürmten weißen De-
cken - so, als sähe er dahinter die 
Menschen, die darin schlafen.“

Die umfangreiche Monografie, 
die von Andreas Rudigier eingelei-
tet wird, umfasst Fotografien aus 
einem Zeitraum von 1968 bis 2023. 
Diese Bilder erzählen Geschichten 
von Schlafgewohnheiten, Intimität 
und persönlicher Entfaltung. Je-
des Bild gewährt einen neuen und 
überraschenden Einblick in die 
Schlafzimmer der Welt, von den 
1960er Jahren bis heute. Neben den 
faszinierenden Fotografien enthält 

das Buch auch Texte von Johanna 
Ess, die die visuellen Geschichten 
mit ihren Worten ergänzen. Darü-
ber hinaus bereichern Gedichte von 
Willibald Feinig die Lektüre und 
verleihen den Bildern eine zusätzli-
che Dimension.

Nikolaus Walters Karriere um-
fasst eine beeindruckende Band-
breite an Projekten. Von der Presse-
fotografie für die Stadt Bregenz bis 
hin zur Zusammenarbeit mit Kul-
turinstitutionen wie den Bregenzer 
Festspielen und der Schubertiade 
Vorarlberg – seine Arbeit hat stets 
die Facetten des Lebens und der 
Gesellschaft eingefangen.

„Gegen die Betten gerichtet“ ist 
ein besonderes Projekt, das die 
Menschlichkeit und die Gemein-
samkeiten, die wir alle in unseren 
nächtlichen Ritualen teilen, zeleb-
riert. VN-AMA
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65 Kunstschaffende präsentieren in der Villa Claudia in Feldkirch ihre teils neuesten Werke.  � TSH

Der Hohenemser Künstler Lorenz 
Helfer. � ROLAND PAULITSCH

Chantal Boso-Flores‘ Werk „Me-
mento Mori“.

„Zombie“ von 
Lisa Althaus ist 
ebenfalls in der 
Ausstellung zu 

sehen.

„Gegen die Betten gerichtet“ mit Fotos 
aus 55 Jahren. � SCHÖNSTATT VERLAG

„Wortgefecht“ markiert bereits das fünfte Daumenkino in der 
Sammlung „Großes kleines Kino“. � JENNY SPIEGEL


